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den XIII. Parteitag vor
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Die Ungarische Sozialistische Ar­
beiterpartei und das ungarische 
Volk werden im Frühjahr dieses 
Jahres Zeuge und Teilnehmer be­
deutender politischer Ereignisse 
sein. Fast gleichzeitig mit unse­
ren traditionellen revolutionären 
Feierlichkeiten im März aus An­
laß des Jahrestages der bürgerli­
chen Revolution und des Frei­
heitskampfes 1848/1849 sowie 
des Jahrestages der ungarischen 
Räterepublik 1919 tagt der XIII. 
Parteitag der USAP. Am 4. April 
begehen wir den 40. Jahrestag 
der Befreiung unseres Landes. 
Auf die Vorbereitung dieser be-

Die Reihe von Ereignissen, die 
dem Parteitag vorangehen, be­
gann mit den Mitgliederver­
sammlungen in den Grundorga­
nisationen. Traditionsgemäß fan­
den zwei Versammlungen statt. 
Auf der ersten wurde über die ei­
gene Parteiarbeit Rechenschaft 
abgelegt. Sie befaßte sich haupt­
sächlich mit dem Einfluß der 
Grundorganisationen in den Be­
trieben, Genossenschaften, Insti­
tuten, Ämtern und Wohngebie­
ten. In der zweiten wurdeji die 
neuen Leitungen und die Dele­
gierten zu den Parteikonferenzen 
gewählt. Sie erörterte die Politik 
der Partei und die Direktiven, die 
vom Zentralkomitee zum Partei­
tag verabschiedet worden waren, 
und beschloß die weiteren Auf­
gaben der Grundorganisationen. 
Vor den Mitgliederversammlun­
gen führten Leitungsmitglieder 
Gespräche mit den Genossen

deutenden politischen Ereignisse 
ist der sozialistische Wettbewerb 
gerichtet. Er spiegelt das Einver­
ständnis der Werktätigen mit 
dem Hauptkurs der Partei wider. 
Der XIII. Parteitag der USAP ist 
nicht nur Sache der 871 000 Kom­
munisten. Er steht im Mittelpunkt^ 
des Interesses, weil er neben den 
Fragen des Parteilebens die un­
ser Volk am stärksten beschäfti­
genden politischen, gesellschaft­
lichen, ökonomischen und kultu­
rellen Fragen erörtern und, ent­
sprechend der Verantwortung 
der Partei, den Kurs für die näch­
sten Jahre festlegen wird.

darüber, wie sie die Arbeit der 
Grundorganisation und ihre Rolle 
im Betrieb beurteilen, wie sie die 
Tätigkeit der Mitglieder der Lei­
tung einschätzen und nicht zu­
letzt, wie sie ihre eigenen Partei­
aufträge erfüllt haben. Die Erfah­
rungen der individuellen Gesprä­
che wurden auf den Beratungen 
der 72 000 Parteigruppen zusam­
mengefaßt. Die Meinungen und 
Vorschläge der Parteigruppen 
sind den Mitgliederversammlun­
gen unterbreitet wofden. Darauf 
aufbauend wurden die wichtig­
sten Aufgaben formuliert. Das 
war für die Grundorganisationen 
und die Mitglieder der Partei eine 
Bewährungsprobe, da im Be­
richtszeitraum auf Grund der ver­
änderten internationalen Lage 
und der komplizierten Außenwirt­
schaftsbeziehungen die Anforde­
rungen größer geworden sind. 
Bei der Vorbereitung der Rechen­

schaftsberichte in den Leitungen 
der Grundorganisationen spielten 
solche Dokumente der Partei wie 
die Stellungnahme des Zentralko­
mitees vom April 1983, zur „Halb­
zeit" zwischen den Parteitagen, 
die Beschlüsse über die Weiter­
entwicklung der Wirtschaftslen­
kung, über die Arbeit der Ge­
werkschaften, über den Arbeits­
stil der leitenden Organe der Par­
tei, über die Jugendpolitik und 
über die Arbeit der Volksvertre­
tungen eine wichtige Rolle.
Große Aufmerksamkeit schenk­
ten die Grundorganisationen der 
Weiterentwicklung der Leitung 
und Planung der Wirtschaft 
durch die Partei, um mit den Mit­
teln der politischen Überzeu 
gung, durch Mobilisierung und 
persönliche Vorbildwirkung der 
Kommunisten zur größeren Ef­
fektivität der Produktion und zur 
besseren Nutzung der materiel­
len und geistigen Ressourcen zu 
gelangen.
Die Parteiforen konnten feststel­
len, daß die Grundorganisationen 
insgesamt gut gearbeitet haben. 
Es wurden jedoch auch Anzei­
chen von Formalismus kritisiert. 
Einhellig wurde feststellt, daß es 
notwendig ist, die Politik der Par­
tei noch energischer zu vertre­
ten.
Bei der Diskussion über die Par­
teitagsdirektiven, die in den 
Gruppenversammlungen begann 
und auf den Wahlversammlun­
gen fortgesetzt wurde, gab es 
Einverständnis mit dem grundle­
genden Werturteil. Die Direkti­
ven wurden im allgemeinen gün­
stig aufgenommen. Das gilt auch
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